
Es sind seltene Augenblicke in
einem Sport, den man nicht
macht, um reich und berühmt
zu werden. „Eigentlich inter-
essiert nicht einmal eine WM
so wirklich jemanden. Wenn
man sich die Gewichtung von
Aufwand und Anerkennung,
auch finanzieller Art, be-
trachtet, gehören wir Ringer
eingewiesen“, sagt Englich,
der in Dortmund aufwuchs
und seit 2013 zurück ist – als
Feuerwehrmann auf der Wa-
che Eichlinghofen. Unfair sei
das schon. Verbittert klingt er
nicht. Er liebt diesen Sport.
30 Jahre lang war er aktiv, 23
davon hat er in der Bundesli-
ga gekämpft. Zuletzt – wie
fast die gesamte Zeit – wieder
beim KSV Witten.

Vor gut einem Monat war
dann Schluss. Am 12. Dezem-
ber 2015. Noch so ein ganz
besonderer Tag. „Es war toll“,
sagt er. Und es ist immer noch
spürbar, wie emotional dieser
Moment für ihn war. Das letz-
te Mal bei einem Wettkampf
auf der Matte. Das letzte Mal
das tun, was lange Zeit das
Leben geprägt hat wie kaum
etwas anderes. Englich ge-
wann seinen Kampf in seiner
Klasse – 96 Kilogramm, Stil:
griechisch-römisch. So wie er
in seiner letzten Saison in der
2. Bundesliga West auch zu-
vor jeden Kampf gewonnen
hatte. „Unbesiegt abtreten, so
soll es sein“, sagt Englich.

Direkt nach seinem Kampf
wurde der Wettkampf unter-
brochen. Das Publikum erhob
sich, es gab eine Rede, einen

Film. „Ich habe alles
aufgesogen“, sagt

Englich:
„Spätestens
als meine
Tochter
mir wei-
nend in

die Arme

ge-
sprungen
ist, war es
auch um
mich gesche-
hen“. Auch bei
Olympia 2008
hatte er seine Toch-
ter nach dem Kampf

auf dem Arm – damals noch
als schreiendes Baby. „Ich bin
ein Familienmensch, ich
brauche sie, um mich gut zu
fühlen“, sagt Englich. Ehefrau
Ivonne Englich war selbst ei-
ne erfolgreiche Ringerin –
und auch der Nachwuchs hat
sich bereits dem Ringen ver-
schrieben.

Er hätte sich gewünscht,
sagt Englich, dass seine Kin-
der „vielleicht mal einen an-
deren Sport machen“. Damit
seine Frau und er einfach nur
Eltern sein können. Und seine
Kinder einfach nur Kinder.
„Aber mein Sohn dachte als
kleiner Junge, alle Leute ge-
hen zum Ringen, wie man
eben zur Arbeit geht“, sagt
Englich. Seine ersten Schritte
machte der kleine Noah auf
der Matte. Das Ringer-Gen
der Familie Englich eben. Das
Gen, das auch erklärt, warum
Englich seine aktive Karriere
beendet – dem Ringen aber

verbunden bleibt. „Ich bin
beinahe öfter in der Halle

als als Sportler“, sagt
er. Trainer der

Zweitliga-
Ringer

aus

Wit-
ten ist
er nun.
Das war er
auch schon in sei-
ner letzten aktiven Sai-
son – in Doppelfunkti-
on. Die neue Aufgabe, sie
macht ihn zufrieden.

Der Rückblick auf die
Karriere auch. Vor und nach
dem letzten Auftritt habe er
natürlich ein wenig Revue
passieren lassen, sagt Eng-
lich. Seinen ersten Bundesli-
ga-Kampf etwa. 14 Jahre war
er da alt, kam zum Zug, weil
es in der Klasse unter 48 Kilo-
gramm niemand anderen
gab. 3:9 verlor er sein Debüt,

das weiß er noch heute: „Ich
war höllisch nervös. Ich habe
in der Saison dann noch fünf
weitere Kämpfe gemacht, alle
verloren. Aber ich habe mich
durchgebissen.“ Durchbeißen
musste er sich auch durch die
Zeit vor rund fünf Jahren –
vor Olympia 2012 in London.
„Es ist das einzige Kapitel, das
ich nicht gebraucht hätte“,
sagt er. Er verpasste die Qua-
lifikation für die Spiele, seine
Frau auch. Eigentlich wollten
sie zusammen dorthin – als
krönender Abschluss. Gerade
für Englichs Frau „ist eine
Welt zusammengebrochen“.
Für sie wären es die ersten
Spiele gewesen – zuvor hatte
sie wegen der Kinder passen
müssen. „Ihr fällt das bis heu-
te schwer“, sagt Englich.

Wie das Ehepaar Englich
jahrelang der Spitzensport
verbunden hat, verbindet sie
auch der Beruf. Sie sind beide
in der Berufsfeuerwehr, wa-
ren zwischenzeitlich ein paar
Jahre in Bran-
denburg, ha-
ben sich dort
ausbilden
lassen. Es
sah so aus,
als könn-
ten sie
dort blei-
ben. Es ge-
fiel ihnen
gut. Dann
ging es
doch zu-
rück. In
Englichs
Heimat.
Er ist
nun in
der

Wa-
che

Eich-
lingho-

fen. Es
gebe vie-
le Paralle-
len zur ih-
rer Zeit im

Leistungs-
sport. Nicht

zuletzt die
körperlichen

Anstrengun-
gen, die Mög-
lichkeit, an die
Grenze zu ge-
hen. Wie das
mit der Familie
passt? Man tref-
fe sich meistens
an dem Ort, der
alle eint, in der
Halle, sagt Eng-
lich. Vater Mirko,

der Trainer, Mutter
Ivonne, die Jugend-
chefin, und Noah
und Lotta, die rin-
genden Kinder. Die
Liebe zum Ringen,
sie bleibt. 

Johannes Mohren

DORTMUND. Es ist der 14. Au-
gust 2008. Sein Tag, sein Mo-
ment. „Olympia ist etwas ganz
anderes als alles andere“, sagt
Mirko Englich, „da kommt
nichts ran“. An jenem Don-
nerstag im Spätsommer erlebt
er in Peking seinen Traum,
holt sensationell Olympia-Sil-
ber. Englich genießt eine Auf-
merksamkeit, die sich in sei-
nem Sport nur alle vier Jahre
erringen lässt. Kamerateams
erwarten ihn, als er von der
Matte kommt. „Gleich drei“,
erinnert er sich. Später geht es
ins Sportstudio des ZDF.

Einer, der das Ringen liebt
Ringen: Englich hat seine Karriere beendet und ist Feuerwehrmann in Dortmund

„Deutschlands engagierteste Spitzensportfamilie“: Yvonne Englich (o.l.), ihr Mann Mirko
Englich (o.M.), Oma Helena (o.r.) und die Kinder Lotta (u.l.) und Noah wurden 2012 vom
Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) ausgezeichnet. FOTO DPA
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2. Bundesliga
Borussia Dortmund - TTC Fortu-
na Passau – Für den Tischten-
nis-Zweitligisten Borussia
Dortmund steht das erste
Endspiel der Rückrunde ge-
gen den TTC Fortuna Passau
an. Vor heimischer Kulisse in
der Sporthalle der Bukterer-
Grundschule in Dortmund-
Lanstrop (Gürtlerstr. 1) wer-
den die Schwarz-Gelben am
Sonntag, 14 Uhr gegen den
Tabellendritten aus der Drei-
flüssestadt antreten.

„Nach dem misslungenen
Rückrundenstart gegen Saar-
brücken müssen wir hier
punkten, um uns wieder et-
was Luft nach unten zu ver-
schaffen“, gibt Abteilungslei-
ter Bernd Möllmann schon
einmal die Richtung vor. Der
BVB liegt aktuell mit 9:11-
Punkten auf einem Abstiegs-
platz.

„Dass es nicht einfach wird,
ist uns durchaus bewusst,
denn das Hinspiel haben wir
in Passau verloren. Dennoch
müssen die Jungs hier alles
geben, um sich selbst aus die-
ser Situation zu befreien“, so
Möllmann weiter.

Die Fortunen haben sich im
Vergleich zur vergangenen
Saison deutlich verstärkt und
kann auf eine positive Bilanz

aus der Hinrunde verwei-
sen. Aktuell liegt das Team
mit 12:8-Punkten auf Platz
drei. Passaus neue Num-
mer eins der Rückrunde ist
Can Akkuzu, französischer
Jugendnationalspieler und
Junioren-Europameister
2014 und 2015 mit der
Mannschaft.

Akkuzu hatte die Dort-
munder Spitzenspieler Bot-
troff und Fadeev im Hin-
spiel voll im Griff. Hier
werden sich die beiden Bo-
russen deutlich steigern
müssen. Einfacher wird es
gegen Tomislav Kojic, der
zur Rückrunde nun an Po-
sition zwei bei den Passau-
ern spielt.

Wichtige Doppel
Björn Helbing und Wen-
cheng Qi werden es wieder
mit dem Mannschaftskapi-
tän Sadilek Tomas und
dem international erfahre-
nen Frantisek Krcil zu tun
haben. Die beiden Borus-
sen haben hier aus dem
Hinspiel noch einiges gut
zu machen. Entscheidend
werden sicherlich die Ein-
gangsdoppel sein, die
Grundsteine für wichtige
Punkte sein werden.
BVB: Bottroff, Fadeev, Helbing, Qi

BVB benötigt
zwei Punkte gegen

den Abstieg
Tischtennis: Gegen Fortuna Passau

Noch zwei Tests bestreiten die
A-Junioren-Fußballer von Bo-
russia Dortmund vor der Fort-
setzung der Meisterschaft am
3. Februar mit dem Nachhol-
spiel gegen die TSG Sprock-
hövel. Am heutigen Samstag
erwartet die Elf von Trainer
Hannes Wolf in Brackel den
FC Essen-Kray, aktuell Dritter
der Niederrheinliga. Kom-
menden Freitag steht dann
die Generalprobe gegen den
VfL Wolfsburg an.

Länger ausfallen wird
Oguzhan Aydogan, der sich
beim 3:0-Test über Mönchen-
gladbach am Sprunggelenk
verletzte und gestern operiert
wurde. Ausgelost ist mittler-
weile das Halbfinale im DFB-
Junioren-Pokal. Der BVB
muss reisen, spielt am 20.
März bei Hannover 96. Den
zweiten Endspielteilnehmer
ermitteln Werder Bremen
und der Sieger der Partie CZ
Jena/Hertha BSC. Nachdem
die erste geplante Vorberei-

tungspartie gegen Ein-
tracht Frankfurt vergange-
nen Sonntag den Witte-
rungsverhältnissen zum
Opfer fiel, bestreiten Bo-
russias B-Junioren an die-
sem Wochenende zwei
Tests gegen Bundesligisten
aus der Süd/Südwest-Staf-
fel. Am heutigen Samstag
trifft Trainer Benjamin
Hoffmann mit seinen
Schützlingen um 14 Uhr in
Hennef auf den SV Elvers-
berg. Sonntag geht es um
11 Uhr in Brackel gegen die
TSG Hoffenheim.

Wodniok fehlt
Verzichten muss der Coach
neben dem langzeitverletz-
ten Robin Wodniok weiter
auf die angeschlagenen
Marcel Exner, Tim Sechel-
mann und Hüseyin Bulut.
Wieder fit ist Jan-Niklas
Beste, der das DFB-Winter-
trainingslager in La Manga
wegen einer Muskelprel-
lung abbrechen musste.
Gewechselt in der Winter-
pause sind Jamie Gorgovs-
ki (VfL Bochum) und Ni-
ckson Toglu (Fortuna Düs-
seldorf).

Zum dritten Mal unter
das Hallendach begeben
sich am Wochenende Bo-
russia Dortmunds C-Junio-
ren. Trainer Andree Krüß-
mann gastiert mit seinem
Team beim 2. Iserlohner
U 15-Hallenmasters. 20
Klubs gehen an den Start.
Der BVB trifft in der Vor-
runde auf den Hamburger
SV, Bayer Leverkusen, Bo-
russia Dröschede und den
Titelverteidiger Rapid
Wien. Zum Teilnehmerfeld
gehören unter anderen der
FC Basel, PSV Eindhoven,
Dinamo Zagreb, Werder
Bremen und der VfB Stutt-
gart . PL

Junioren-Fußball: Nachwuchs testet

Beste läuft wieder
für die B-Junioren
der Borussia auf

Jan-Niklas Beste ist wieder
einsatzbereit. FOTO LUDEWIG

� Geboren wurde Englich
am 28. August 1978 in
Witten.

� 1985 wurde er im Rahmen
des Landesprojektes Ta-
lentsichtung und -förde-
rung für das Ringen ent-
deckt.

� Es folgten unzählige Erfol-
ge. Den ersten Männer-Ti-
tel konnte er 1998 bei der
Deutschen Meisterschaft
erringen (90 kg), neun
weitere (96 kg) kamen hin-
zu.

� Seine beste WM-Platzie-
rung war Rang fünf, er
holte zwei EM-Silberme-
daillen – und die bei
Olympia.

.................................

Die Erfolge

VfL Hörde: Trainingsbeginn der 1. und 2.
Mannschaft am Sonntag, 10 Uhr im Goy-
Stadion.

SuS Oespel: 1. Mannschaft sucht Aus-
wärtsgegner für den 7. Februar. Telefon:
0152 03 29 76 63

SPORTNOT IZEN

Die Gala zu Dortmunds
„Sportler des Jahres“ bei Mer-
cedes-Benz in Dortmund – ei-
ne etablierte Veranstaltung.
Was veranlasst Sie, dieses
Event auch in 2016 wieder
auszurichten?

Es ist uns seit vielen Jahren
ein großes Anliegen, den
Sport in Dortmund und der
Region zu unterstützen. Da-
her möchten wir mit der Eh-
rung in unserem Haus – auch
und gerade im Olympiajahr –
den Stellenwert des regiona-
len Sports und vor allem der
engagierten Sportlerinnen
und Sportler herausstellen
und stärken. Die gute Beteili-
gung an der diesjährigen Ab-
stimmung mit rund 7000
Stimmen zeigt, dass das The-
ma für die Dortmunder von
großem Interesse ist.

Welche der Sportarten, die
zur Auswahl standen, faszi-
niert Sie besonders?

Ich freue mich, dass wir in
Dortmund eine solche Vielfalt
an Sportarten und vor allem
so erfolgreiche Sportler vor-
weisen können – da fällt es
wirklich schwer, sich zu ent-
scheiden. Wheelchair-Skating
und Speed Surfing sind nicht
so bekannte Sportarten, die
ich gerne einmal kennenler-
nen würde. Generell gilt mei-
ne Anerkennung allen nomi-
nierten Sportlerinnen und
Sportlern für ihre Erfolge.

Ihr Ausblick für das Sportjahr
2016?

Handball-EM, Fußball-EM
und Olympia – diese Events
lassen das Herz eines jeden
Sportbegeisterten höher
schlagen. Wir von Mercedes-
Benz freuen uns speziell über
den erneuten Sieg von Lewis
Hamilton in der Formel 1 und
hoffen in 2016 auf weitere Er-
folge für unsere Marke. Im
fußballbegeisterten Dort-
mund drücken wir natürlich
„unserem“ BVB die Daumen.
Regional halten wir an unse-
rer Förderung in den Berei-
chen Golf, Tennis und Reiten
fest. Mit unserem Engage-
ment tragen wir seit Jahren
auf lokaler Ebene zur Förde-
rung jetzt aktiver sowie künf-
tiger Sporttalente bei. pen

„Ein großes
Anliegen“

Gerd Hewing, Direktor der
Mercedes-Benz-Niederlassung
in Dortmund

NOT IZEN

Fußball-Regionalligist Borus-
sia Dortmund II hat zum Ab-
schluss des Trainingslagers in
Lara einen Achtungserfolg ge-
landet. Gegen den österrei-
chischen Erstligisten SV Ried
holte das Team von Trainer
Daniel Farke am Freitag ein
1:1 – den Treffer erzielte Mar-
vin Ducksch per Freistoß
(70.). „Das war eine gute
Leistung mit einem gerechten
Ergebnis“, erklärte Farke. Am
heutigen Samstag stehen
noch zwei Trainingseinheiten
in der Türkei auf dem Pro-
gramm, Sonntag geht es zu-
rück nach Deutschland. FG

BVB II holt gegen
Ried ein 1:1

3
Fragen an
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